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> A'
J u c k e r f t e u e r

j? der Zuckerst>uerkommissiou des Reichs-
l s / ^ k t t  die Frage, in welcher Form die Prämie

dar ""gehende E rörte rung; die Regierungsvor-
l̂>d> !!^»>ivn '*Vuge EysteMf wobei die Prämie m it der Ex-

. »ewährt
""aus  wurde von einer

w ird , beibehalten; aus der M itte  der 
Seite die Gewährung einer

strie bestehenden Produktiv«-, und Werthverhältnisse wesentlich'  umgeben sein. SaliSbury w ird  das Staat-schwert, der Lordkanzler 
verschoben, und rS würden ganz neue Verhältnisse geschaffen wer» , die übrigen Kroninsignien tragen.
den. Hierdurch würde die Erreichung des erstrebte» Zieles, d ie!  In fo lge  dcS r u s s i s c h e n  UkaseS, betreffend den Erwerb 
aus der Materialsteuer sich ergebenden Steuervortheile zu beseiti- l von Grundbesitz durch Ausländer, haben sich die Gesuche um N a
gen, erheblich erschwert werden. Der vorgelegte Ges.tz - E ntw urf I turalisation außerordentlich vermehrt. Aus dem einzigen Gouver- 
knüpfe an das Bestehende an und wylle dasselbe in schonender nement Petrikau sollen in den letzten Tagen 2000 Gesuche nach

Und von liner anderen Seite die Einführung einer
ödeten Prämie beantragt. Seitens der Vertreter 

D ^ ^ i c h r t w u r d e  gegen den ersten Antrag Fol-

Des?/? .'"^rnationalen Handelsverträgen, zur Ze it aus 
"lch-Ungarn und Serbien, der Gewährung von 

M ^ ^ S le n  MS'nstehrnden RechtSgründe ständen ebenso auch 
i erst»!« .^ '" "^ p rä m ie n  entgegen. Aber auch hiervon 

den'»!"? Einrichtung unzulässig, nach welcher, wie 
zu d» " 'g  '"»uckerprotucentkN aus den Steuererträgen 

! » ° w ü r d -  k- droduttion-kosten würden gewährt werden, 
"e» 'ine ^ " rd u rc h  ein Vorgang geschaffen, welcher anderen 

. " "n  v ra k t^ "^ "k l' tu r Berufung gebe und zu ganz un- 
 ̂ ^  >Ichen Consequenzen der bedenklichsten A rt führen

^ u r d " / ^ ' . " v j  E inführung einer offenen und sichtbaren 
^  ."S'ne tz d ^ '" " " ^ s k i t ig  wie folgt entgegengetreten: Da« 
^  ^  i», M  der Gewährung von Ausfuhrprämien unter- 

das von dem System der Fabrikation«-
N d»?'" Gründ- "  ^^en das letztere geltend gemachten schwer- 
>̂,2 bej de» Segen das erstere zuträfen. Niemals bis» 

!» l„s ö l  b,j . verbündeten Regierungen die Absicht bestanden, 
D iel,,!,' ^lwsuhr eine Steuerprämie zu Theil werde» 

Ü'« i-i^  bürsten auch nicht geneigt sein, fü r die Zu-
der c» .^tanrpunkt zu treten. Jedenfalls könnte 

sei b-j ""idfinanzverwaltung nicht befürwortet werden. 
°>d,,s,,"hältnjk .^ .Festsetzung der Steuervergütung das Aus- 

worden '  <z>> "  Rüben und Zucker stet» sehr vorsichtig 
n  "b die ^ b r  geschehen müssen, um thunlichst zu

.'" r  w ll weniger guten Rüben arbeitenden Fadri-
>>t z, di es i g,  .7^" ^der verlegten Steuer ohne Ersatz blieben.

'»"de werde im gegenwärtigen Gesetz n tw urf 
Rohzucker nach d.m Verhältniß von 10 : 

>  sei Wenden '  ' ' '  "
»'li.,7 n.cht

Weise verbeff-rn, indem namentlich das Maß der zur Zeit vor- 
, handenen Ungleichheiten der Steuerbelastung wesentlich abgemin- 
! dert werde. An diesen leitenden Gesichtspunkten müsse festgehal- 
! ten werden. D ie  Annahme des Regierungs-EntwurfS sei auch 
! geeignet, in den konkurrirenden auswärtigen Ländern die Neigung 
! zur Abschaffung der Steuerprämien fü r Zucker hervorzurufen und 
j zu verstärken. Umgekehrt würde die Annahme des gestellten An- 
j IragS voraussichtlich den Eindruck verursachen, daß die Absicht in 

Deutschland nicht nur nicht auf die Beseitigung von Steuervor- 
theilen, sondern auf deren organische Einführung in das Steuer
system gerichtet sei Daneben würde die Zahlung bestimmter 
Prämien alsbald entschiedenen Angriffen begegnen, welche schwer 
abzuweisen sein würden. Bekanntlich hat sich die Kommission 
über die Steuersätze sowie über die Sätze der Vergütung der 
Steuer beim Export nicht zu verständigen vermochi; eine solche 
w ird indeß im Plenum voraussichtlich erfolgen, und zwar auf 
Grund des bestehenden Systems. ______

. 7 " ' uorr unvermeidliche Folge. Nach dem ge- 
"hkbljH.f ^ ^ " f o r t  j-der Rübenzuckersabrick ein gleich- 

'""Vortheil für *"n gewonnenen Zucker 
, »nd "d bisher die Erlangung eine« Steuer-
» ber v,js. d desselben von der Güte der verarbeiteten 

» b j , - -  """gSfähigkeit der Betriebseinrichtungen ab- 
!̂ >le ,j',"^brik^ - Gegenüber dem bisherigen Zustande würde 
?  t̂»>. und x"? "verhafte Vergrößerung der Stemrvor- 

k>, I^ku« "°"vch zum Schaden der Zuckerindustrie und 
» "'«ria,-?'"- I,, starker Anreiz zur Ueberproduktion ge-
l>̂  'i»,» sei i i k d "  ungleiche Belastung durch die 
d ^hest z, "Sens auch zu berücksichtigen, daß die Steuer> ../vgl»,.,» P,»̂ --

^ . r a ? . ' ^ "

-  dabei unter günstigeren Betriebsverhält- 
»abriken zu einem Gewinn an Steuer gelang- 

abrr unvermeidliche Folge. Nach dem

I. ^vbuklivnSkosten darstelle und daß die Exi- 
>i. r "vd nach den Anlegekosten, den Preisen

ber Höhe der Arbeitslöhne u. s w. we- 
^  bie > "v - Sollte  der Antrag zum Gesetz werden, 

Jahren innerhalb der Rübenznckerindu-

politische Tagesschau.
Wie auS B e r n  gemeldet w ird, hat S b a r b a r o  sich 

 ̂ beschwerdeführend an den BundeSrath gewandt und bei ihm Nach- 
 ̂ suchung um freie« Geleit zurück nach der Schweiz beantragt.

Der f r a n z ö s i s c h e  HandclSminister d'Autresme empfing 
j Sonnabend mehrere Beamte seines R.ssort und erklärte denselben,
! «S sei unrichtig, daß die Regierung die Ausstellung zu verschieben 
! gedenke.
, Wie die „T im e s " erfährt, hätte die f r a n z ö s i s c h e  Re

gierung beschlossen, demnächst eine von Frankreich garantirtc ton- 
kinesische Anleihe behufs Deckung der durch die Ausgaben in Tonkin 
entstandenen Budget-Desizite zu »mittlren.

W ir  haben kürzlich der zahlreichen Gäste Erwähnung gethan, 
die der bevorstehenden Feier de- R e g i e r u n g S - J u b i l ä u m S  
der K ö n i g i n  V i k t o r i a  beiwohnen werden. Ueber den 
JubiläumSzug weiß die „Vossische Zeitung" auf Grund eines Te
legramms aus London das Folgende zu berichten: D er neuesten
Entschließung der Königin zufolge w ird der JubiläumSzug vom 
Buckingham-Palast nach der W<stminster-Abtei wohl der glän
zendste sein, den London seit der Krönung im  Jahre 1838 gesehen 
hat. D ie Königin w ird voraussichtlich an der Seite der deutschen 
Kronprinzessin in einem von acht Falben gezogenen, reich vergol
deten offenen Galawagen sitzen, der eine Nachbildung des Krönungs- 
wagen« vor 50 Jahren ist. Dem Wagen der Königin voran 
werde» 12 oder 13 sechsspännige Galawagen m it den königlichen 
Gästen fahren. D ie Prinzen deS königlichen Hause« werden die 
Königin in großer Uniform  zu Pferde begleiten. Jedem Wagen 
w ird «ine Reitereskorte beigegebe». A u f dem Zuge zur Abtei er
scheint die Königin, m it den Jnsignien ihrer Orden geschmückt, in 
einer Toilette, wie sie solche bei Hoffesten zu tragen Pflegt; im 
Dankgottesdienst aber trägt sie dir KrönungSrobe und auf dem 
Haupte die Krone. 8000 M ann Truppen aller Waffengattungen 
werden aus dem zwei Meilen langen, m it Ehrenpforten und 
Triumphbögen reich geschmückten Wege S pa lie r bilden. D ie  Kö- 
nigin w ird  bei ihrem feierlichen Einzug in die Abtei von 32 
M itgliedern ihrer Fam ilie und sämmtlichen Reich-würdenträgern

S t. Petersburg abgegangen sein. D ie  Naturalisation w ird  jedoch 
nicht mehr so anstandslos bewilligt wie früher. S e it Ostern 
wurden viele Gesuche abschlägig beschieden. Ueberhaupt können 
von nun an Fremde nur dann die Naturalisation erhalten, wenn 
sie Dokumente über ihre absolute Entlassung au» dem Untertha- 
nenverbande beibringen und nachweisen, daß ihre Thätigkeit ihrem 
russischen Wohnorte Nutzen bringt. Jüdischen Ausländern werden 
Naturalisation-gesuche unter keinen Umständen bewilligt.

S e r b i e n  hat bereit« ein neue- M in isterium . Durch einen 
vom 13. d. datirten königlichen Ukas w ird das früher» Kabinet zur 
D isposition gestellt und da« neue wie folgt zusammengesetzt: 
Ristic Präsidium und AeußereS, M ilo jlo v ic  Innere», Wasiljevic 
Unterricht, Avakumovic Justiz, M ilosavljevic Volkswirthschaft, W uic 
Finanzen und W elim irovic Bauten.

Nach einer Meldung au» S o f i a  tr it t  die Kandidatur de» 
Prinzen von Koburg immer mehr in den Vordergrund; eS werden 
Anstalten gemacht, die Pforte einer Zustimmung dieser Kandidatur 
geneigt zu machen

AuS O t t a w a  w ird  dem „B u reau  Reuter" unterm I I .  
d. M tS . gemeldet: „E s  heißt in  M o n t r e a l ,  daß ein starke»
d e u t s c h e s  S y n d i k a t  gebildet worden ist, um da- Geschäft 
von China und Japan v ia  der kanadischen Pacific - Eisenbahn zu 
kontroliren und daß der Norddeutsche Lloyd «ine D am pfrrlin ie  auf 
dem S tillen  Ocean herzustellen beabsichtigt. D ie  Gesellschaft er
bietet sich, den Dienst auf dem S tillen  Ocean wie auf dem A t
lantischen Ocean durch sechs mächtige Dampfer zu besorgen. E» 
ist noch nicht bekannt, ob die kanadische Pacific-Eisenbahn diese- 
Anerbieten annehmen w ird ."_________________________

Deutscher Weichstag.
De r  R e i c h s t a g  ehrte daS Andenken deS oorstorbenen Abg. 

S c h m i d t -  S agan  (ReichSp.) durch Erheben von den Plätzen und 
setzte dann die zweite Berathung der Branntwelnsteuervorlage fo rt. 
M i t  Ausnahme der Bestimmungen über die Nachbesteuerung, über 
welche die Beschlußfassung ausgesetzt wurde, wurde die Borlage fast 
durchweg nach den Kommissionsbeschlüssen angenommen. D ie  F re i
sinnigen sprachen sich in  der Debatte insbesondere gegen die K on tin - 
gentirung, gegen den M odifikationSzw ang, gegen die Ueberweisung deS 
R e ine rtrag - an die Bundesstaaten und gegen die vorgeschlagenen Z o ll
sätze auS. E in  A n trag  Srruckm ann, wonach den Gemeinden die Be
steuerung deS in  ihren Bezirken verbrauchten WeinS oder B ra n n t 
w e in - landeSgesetzlich gestattet werden soll, wurde schließlich zurück- 
gezogen, nachdem sich an denselben eine sehr erregte Debatte geknüpft 
hatte. I n  derselben hatte F inanzm inister D r .  S c h o l z  angedeutet, 
daß die Vorlage den Ansprüchen deS Reich- an den B rann tw e in  a ls 
Steuerobjekt nicht genüge. D ie  Abgg. v. H u e n e  (C e n tr.), 
M i q u e l  (n a t lib .) ,  v. K a r d o r f f  (ReichSp.) und V. H e l l d o r f  
(kons.) erklärten daraus, daß sie in  der Vorlage einen definitiven 
Abschluß der Branntweinbesteuerung erblickten. Abg. R i c h t e r  
meinte, die N ationa llibera len würden schließlich fü r diese und noch fü r 
ganz andere Steuererhöhungen stimmen müssen, wsnn sie nicht wieder 
in  die Versenkung hinabsinken wollten. Abg. B  e n n i gs e n w ie - 
diese A ng riffe  auf die nationalliberale P a rte i unter lebhaftem B e ifa ll 
seiner P a rte i und der Rechten scharf zurück. —  M orgen w ird  die

An harter Schule.
HbM von G u s t a v  I  m m e

(Nachdruck verboten.)

" "  N r!" rief der Lieutenant.'"»>4 wÄ Ei'
»Dn«? ^ü h e ^n ^  lungtr M ann, obgleich S ie  sich in letzterer 

b.» S ie c l i t  kennen zu lernen."
"  nicht, ' H " r ? "

tzy ,^"i>urg.<> ^  war noch etwas besser bedient als S ie , 

der gleichzeitig m it m ir die Aben-

^ ' »,

der Herr.
Bundesgenossen!"

kann mich rühmen, daß S ie  an 
enofftn haben, ich bringe erdrückende«

en Gesprächen in die Nähe deS Edelsitze»

Heo^.rfleck», 'ch Öhnen zurückgeben, ich w ill aber nicht">h ^»Nd/'c?'U «Nil zurückgeben, ich will aber nicht
Ki,» ^er ipi'len, sondern offen gestehen, daßjmir

D war "u^weise bekannt sind, auch daß Sie 
^  ^slii,.^'^ri g.s,'u. als wir gemeinschaftlich da« Koupee be- 

"w "' jene 9^ "  »"r, 3hnrn die Gründe, welche
" Uni h«Ute^ ^  verfolgen, noch kurze Zeit zu ver- 

d, ,^ie sol,.*"??r ich die gan,e Geschichte Ihrem Onkel 
L  ochen ni!!.'0*uge sein. Sie werden dann begreifen, 

'">!/'^ie komn,. gern zwei Mal erzählt."
°'s° der Absicht - "

sind^'i^ach "ui> ihre vermeintlichen Verwandle« zu

rief U lrich, lebhaft seine

«Ich möchte Ihnen den Vorschlag machen," sagte Ulrich, 
„daß w ir die letzte Strecke Weges zu Fuß gingen. Ich führe 
S ie durch den Park und Garten und w ir erreichen auf diese Weise 
ohne Aufsehen daß Schloß. Eine Ucberrumpelung de« Feinde« 
kann nicht schaden."

„U m  so weniger," stimmte der Andere bei, „a ls  Madame 
d'Arcourt« plötzliche Abreise nach Rein» darauf deutet, daß sie 
einen besonderen Schlag zu führen gedenkt."

S ie  ließen anhalten, sandten den Kutscher zurück und setzten 
ihren Weg zu Fuß fort.

A l«  sie durch den Garten schritten und die Front des Schlosse« 
vor ihnen lag, sagte Ulrich plötzlich:

„M e in  Onkel ist in seinem ArbeitSkabinet, soeben w ird  da
selbst Licht angesteckt. Jetzt ist «S schon wieder dunkel, er hat dir 
Vorhänge zugezogen."

B e i seinem E in tr it t  in'« Schloß verlangte er sammt seinem 
Begleiter sofort zu dem Baron geführt zu werden. Zu  seiner 
Verwunderung erfuhr er, der Herr sei drüben in Polenzko zur 
Jagd und werde erst spät Abends zurückerwartet.

„ES ist doch aber Licht im  ArbeitSkabinet des Herrn BaronS, 
ich sah es vom Garten auS."

„D a  müssen sich der gnädige Herr geirrt haben," antwortete 
der alte Thürhüter. „V on den Dienern geht in deS H rrrn  B aron- 
Abwesenheit Niemand in sein Kabinet."

„Vielleicht die gnädige F ra u ? "
„Ach nein, die ist in ihren Z im m ern und hat soeben erst 

Besuch von der gnädigen Tante bekommen."
Ulrich nahm seinen Begleiter bei Seite. „D ie  Sache kommt 

m ir verdächtig vor," flüsterte er, „ I n  seinem ArbeitSkabinet ver
wahrt mein Onkel sein Geld und seine Werthpapier»."

„S o  lassen S ie  un« schnell h in," antwortete Ehmig ebenso 
leise, „vorher fertigen S ie  aber einen reitenden Boten an Ih ren  
Herrn Onkel ab und berufen S ie  ihn schleunigst nach Hause. Is t  
da» G ut weit von h ie r? "

„Kaum eine halbe Stunde."

Ulrich, der von den Dienern noch immer wie ein Kind vom 
Hause angesehen ward, fand die größte Bereitw illigkeit zur Aus
führung seiner Befehle. E r riß ein B la t t  au« seinem Taschen
buch«, schrieb m it B le is tift einige Zeilen darauf und übergab r« 
dem herbeigerufenen Reitknecht, der sich unverzüglich damit auf den 
Weg machte. Dann ließ er sich und seinen Begleiter nach seinen 
stet« fü r ihn in Bereitschaft stehenden Z im m ern führen und ver
bot, unter dem Verwände, er wolle nicht stören, vor der Rückkehr 
seine» Onkel» seine Ankunft der B a ron in  zu melden. „Laß un» 
jetzt allein, alter Friedrich," sagte er. dem Erfrischung anbietenden 
Diener freundlich auf die Schulter klopfend, „w ir  klingeln, wenn 
w ir  etwa« brauchen."

E r lauschte, bis die Schritte de» alten Manne» im  Korridor 
verhallt waren, dann zog er seinen Gefährten, ihn bei der Hand 
haltend, einen Gang entlang, öffnete leise eine T hü r, schritt über 
die dicken Teppiche unhörbar durch einige Z im m er und blieb 
lauschend hinter einer Portisre stehen. S ie  standen im  Schlaf
zimmer de« BaronS, daS von dem ArbeitSkabinet nur durch einen 
schweren Vorhang getrennt ward. E in  schwacher Lichtschimmer 
fiel auS dem nahestehenden Gemach in da» Schlafzim mer; zwei 
Frauenstimmen ließen sich unterscheiden. Vorsichtig schob Ulrich 
die Portiöre einen Fingerbreit zurück, blickte hindurch und winkte 
seinen Begleiter herbei. Beide verhielten sich mäuschenstill und 
beobachteten Alle», was vorging.

D ie beiden Frauen waren noch am Schlosse beschäftigt. D ie  
Zuschauer ließen sie ruhig gewähren. I m  entscheidenden Augen
blicke trat dann Ulrich herein, ihm folgte nach kurzer Ze it Ehmig.

D ie W irkung war eine niederschmetternde.
Eine Zeitlang herschte tiefe», athemlose» Schweigen im  

Zim m er. Hortense lag noch immer regung-lo- am Boden. Ulrich 
hob sie auf und setzte sie in einen Lehnstuhl. M i t  krampfhaftem 
Schluchzen kam sie zu sich und starrte wie in abergläubischer 
Furcht auf Ehmig, der sie und ihre Tante m it erbarmungslosen 
Blicken betrachtete.

„Was soll jetzt geschehen?" flüsterte Ulrich seinem selt-



Nachsteuer berathen, außerdem stehen noch eine ganze Reihe von Vor
lagen auf der Tagesordnung, darunter in erster Linie Unfallversicherung 
der Seeleute.

Deutsches Neich.
B erlin , 14. Z u n i 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser hat «ine recht gut« Nacht ge
habt. D ie  Besserung im Befinden macht bemerkenSwerthe F o rt
schritte. Da« Befinden war auch im  Laufe dr« heutigen Tage« 
ganj vortrefflich. D er Kaiser hatte M ittag»  da« Bett verlassen 
und den Nachmittag im  Arbeit-zimmer zugebracht.

—  D ie Herzogin Sophie von Aloncon, die ehemalige B ra u t 
deS unglücklichen König« von Bayern, der vor einem Jahre 
(14. J u n i Pfingstsonntag) seinen Tod im Sternberger See fand, 
ist in der bei Graz gelegenen Anstalt fü r Nerven- und Gemüth«- 
kranke unter Leitung des Professor« K raft - Ebing untergebracht 
worden.

—  I n  Reichstag-kreisen hofft man, daß der Schluß 
der Session bereit« am Mittwoch kommender Woche erfolgen 
dürfte.

S igm aringru, 14. Ju n i. M in is te r D r .  Lucius ist zur In «  
spizirung landwirthfchaftlicher Arbeiten hier eingetroffen._________

Ausland.
Wie«, 14. Ju n i. Kronprinz Rudolf w ird morgen die Reise 

nach London zur Jubelfeier der Königin antreten und am 25. d. 
wieder nach Wien zurückkehren.

W ien, 13. Ju n i. Der auf der Durchreise nach Rom hier 
befindliche neue deutsche Botschafter beim Q u ir in a l, T ra f Solm S, 
stattete, der „Politischen Korrespondenz" zufolge, gestern dem 
M in is te r des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, einen längeren 
Besuch ab, Heute Abend speiste Ersterer in Gesellschaft de« hie- 
sigen deutschen Botschafter«, Prinzen Reuß, bei dem Grafen 
Kalnoky.

Stvckholm, 11. Ju n i. D ie S tadt Lulea brennt seit letzter 
Nacht. D ie  Telegraphenleitung ist zerstört, sodaß direkte Nach
richten fehlen. Kirche, RathhauS, Apotheke und eine größere An
zahl Häuser sind niedergebrannt, und die ganze S tadt ist bei dem 
anhaltend starken Winde bedroht.

P a ris , 13. Ju n i. D as Publikum mißhandelte gestern 
Abend trotz Intervention der Polizei eine Anarchistenbande, welche 
sich im Saal B rou illa rd  versammilt hatte : ein Anarchist feuerte 
aus einem Revolver und verwundete drei Personen.

P a ris , 14. J u n i. D er Tron«portdampfer „Hindostan", 
welchen man fü r verloren hielt, hat heute Singapore passirt.

London, 13. Ju n i. (Oberhaus.) D er Sekretär fü r Indien, 
Croß, theilte m it. der Bizekönig von Ind ien, Lord D uffe rin , habe 
am 3. d. M .  trlegraphirt, e« hätten jüngst keine Gefechte zwischen 
afghanischen Truppen und GhilzaiS stattgefunden. Nach einem 
weiteren Berichte Dufferin 'S vorn 9. d. M . sei die Lage der 
D inge nicht viel verändert. H ierauf wurde die Einzelderathung 
der irischen Lendbill fortgesetzt.

London. 14. Ju n i. DaS Unterhaus nahm m it 229 gegen 
117 Stimmen den Artikel 5 der irischen S trafrecht-b ill, nach
welcher das Gesetz nur in denjenigen Distrikten anwendbar ist, wo 
dasselbe von dem Vizekönig prcklamirt worden, m it einigen Amen- 
demenlS an.

Athen, 14. Ju n i. Nach amtlicher M itthe ilung ist der bis
herige Gesandte am Berliner Hofe Rangabe abberufen und M arc 
Dragumi«, B ruder de« M in isters, zum Nachfolger bestimmt.

Petersburg, 14. Jun i. E in heute veröffentlichte» Gefitz erhöht 
d.n Einfuhrzoll auf Näh- und Strickgarn auf sechs Goldrubel 
pro Puo Brutto._____________________________________________

Arovinziat-Mchrichterr.
Argenau, 13. J u n i. (Hoher Besuch.) Heute Vorm ittag

traf, m it dem Frühzuge von Bromberg kommend, der Herr M in ister 
der Unterrichts- und Medizinal-Angelegcnheiten O l'. v. G  o ß l e r  in 
Jnowrazlaw ein und fuhr in Begleitung deS Herrn Obnpräsiventen 
auS Posen, deS Herrn Regierungspräsidenten auS Bromberg, deS 
KreiSlandrathS au- Jnowrazlaw und deS Regierung-- und SchulrathS 
v r .  Nagel au- Bromberg zur Besichtigung der Kirchen und Schulen 
nach Schadlowitz, Ostrowo und Argenau. I n  Argenau traf der 
Herr M in is ter nebst Begleitung um 11 Uhr ein. D ie  Häuser der
S tad t waren reich geschmückt und beflaggt. Zum Empfange deS
hohen Besuches waren die Spitzen der hiesigen Behörden, die M i t 
glieder . der Schuldcputation, der katholische Probst, der evangelische 
Pastor und der Hauptlehrer der Simultanschule an dem evangelischen 
Bethause versammelt. Nach der Begrüßung der hohen Gäste und 
Vorstellung der Empfangenden, besichtigte der Herr M inister die drei 
in dem Bethause untergebrachten Klaffen Coetuö L  der Hit sigen S im u l

samen Begleiter zu. Ih m  selbst ward die S ituation un
heimlich.

„N ichts, bis der Herr Baron zurück ist. W ir  erwartin ihn 
um Gericht zu halten," entgegnete dieser.

Es verging eine und noch eine halbe Stunde im furchtbaren 
Schweigen. M an hörte nichts, als das Ticken der Uhr. Ulrich 
ging von einem Zim m er in'S andere, lauschend, ob sein Onkel 
noch nicht komme; Ehmig saß stumm und starr, m it den Blicken 
die beiden Frauen beherrschend.

Horlense hatte den Kopf in'S Sopha gedrückt, sie wollte nichts 
sehen und hören. Madame d'Arcourt versuchte einige M a le , zu 
sprechen, aber das gebieterische „ S t i l l ! " ,  was ihr Ehmig zurief, 
ließ sie immer wieder verstummen.

Endlich verkündete daS Herbeirollen rimS leichten JagdwagenS 
die Ankunft des Barons.

„Gehen S ie dem Herrn Baron entgegen und bereiten S ie 
ihn vor auf das, w a- seiner hier wartet, H crr von Freiburg," 
sagte Ehmig.

Ulrich verließ daS Z im m er.
Wieder verging den beiden Schuldigen eine furchtbare halbe 

Stunde, ehe Ulrich m it seinem Onkel zurückkam.
Der Baron von Reina sah todtenbleich auS ; er schien in den 

wenigen M inuten um Jahre gealtert zu sein. D ie  Glieder 
schlotterten, er stützte sich schwer auf den A rm  seines Neffen und 
sank wie gebrochen in einen S tuh l. S o  schonend ihm Ulrich daß 
Vorgefallene auch mitgetheilt hatte, der Schlag war doch ein furcht
barer, überwältigender gewesen.

Beim  Anblick ihre- Gemahl- kam wieder Leben in Hortense, 
wenn noch irgend Rettung möglich war, so gab rS die- nur bei 
ihm, durch seine abgöttische Liebe fü r sie.

„E d g a r!"  rie f sie und flog auf ihn zu, w arf sich vor ihm 
zu Boden, umklammerte seine Kniee und sah zu ihm auf m it jenem 
Blicke, dem er, wie sie nur zu gut wußte, nie zu widerstehen ver
mochte. „Edgar, verzeihe, schütze, rette D u  mich vor den Fürchter
lichen, die mich von D ir  reißen w o llten !"

tan-Schule, —  von den Kindern waren ca. 100 wegen Mangel an 
Raum auf dem Hofc aufgestellt, und wohnte in jeder Klaffe kurze 
Zeit dem Unterrichte bei. Sodann besuchte der Herr M in ister die 
ebenfalls in demselben Hause untergebrachte Privattöchterfchule und 
nahm die Räume de- Bethause- in Augenschein. Hieran schloß sich 
die Besichtigung deS sehr baufälligen, ehemaligen katholischen Schul- 
Haufe-, in  dem die 4 Klaffen CoetuS der Simultanschule unter
gebracht sind, auch hier wohnte der Herr M in is ter dem Unterrichte 
in den Klaffen I  und I I I  kurze Zeit bei. Nachdem er sodann noch 
die katholische Kirche in Augenschein genommen, fuhr er m it den 
Herren seiner Begleitung kurz nach 12 Uhr nach Jnowrazlaw zurück. 
—  Hoffentlich w ird nun auch bald der Bau der evangelischen Kirche 
und der deS SimultanschulgebäudeS, von deren Nothwendigkeit sich 
der Herr M in is te r nunmehr persönlich überzeugt hat, in A ngriff ge
nommen.

lH Krojartke, 12. J u n i. (Unglücksfall. Feuer.) E in  recht 
bedauerlicher Unglück-fall hat sich auf dem hier in der Nähe gelegenen 
Gute Augustowo zugetragen. Der daselbst schon viele Jahre in 
treuen Diensten gestandene Kutscher G . wurde von einem Pferde so 
stark gebissen, daß er in Folge der erlittenen Verletzungen wenige Tage 
darauf starb. —  Vorgestern in der Abendstunde brach bei dem Acker
bürger Z . auf Abbau Krojanke Feuer auS, welche-eine erst im vorigen 
Jahre gebaute Scheune vollständig in Schutt und Asche legte. S tro h  
sowie Futtervorräthe und eine große Menge Kartoffeln wurden dabei 
ein Raub der Flammen. Eine Feuerspritze, welche sehr bald zur 
Stelle war, konnte zwar da- Feuer nicht mehr dämpfen, verhinderte 
aber da- weitere Umsichgreifen desselben und schützte so die anderen 
Gebäude gegen da-verheerende Element. Ueber die Entstehung-ursache 
ist noch nicht- bekannt geworden.

K u lm , 14. Ju n i. (PrelSmedaille.) Auf der deutschen laud- 
wirthschaftllchen Ausstellung zu Frankfurt a. M .  hat der „Laudw irlh- 
schaflliche Verein zu K u lm " den ersten Preis, bestehend auS einer 
silbernen Medaille, erhalten.

P r .  Holland, 14. J u n i. (JnnungSrechte.) Der Regierungs
präsident zu König-berg hat der hiesigen Sckneiver-Jnnung die Rechte 
zur ausschließlichen Ausbildung von Lehrlinge» durch Innung-meister 
ertheilt.

Schöneck, 11. Ju n i. (Hünengräber.) I n  dem von Schöneck 
vier Kilometer entfernt liegenden Dorfe WeaSkau, auf drssen Fluren 
im  vorigen Jahre ein Münzfund gewacht wurde, sind im verflossenen, 
sowie in diesem Jahre auf verschiedenen Stellen Hünengräber entdeckt, 
welche aber leider von den ansässigen Brsitzern vernichtet wurden. 
E in  vor 14 Tagen entdeckte- Hünengrab aus jener Feldmark veran
laßte Einsender diese-, m it dem dortigen ersten Lehrer an jener Stelle 
eine nochmalige Untersuchung vorzunehmen. Leider war der Ackerplan 
bereits m it Sommergetreide besät, so daß eine Absuchung nicht mehr 
stattfinden konnte. Dessen ungeachtet gelang eS doch, auf der Grenz- 
scheide der Atcker deS Besitzer- Sz. zu Gdanitz ein Hünengrab zu ent
decken, welche- aber auch schon durch Abpflügen der Grenze eine theil- 
weise Zerstörung erlitten hat. I n  dem m it Feldsteinen ausgemauerten 
Raum befand sich eine Urne, welche einen Mittelumsang von 95, 
eine Halsweite von 77, eine Bodenweite von 20 und eine T irfe  von 
33 Centimetern hatte. I n  dieser m it Knochen angefüllten Urne be
fand sich ein Bronztstück. DaS D o rf WenSkau muß nach den auf
gefundenen unzähligen Hünengräbern, welche auf der Süd-, sowie auf 
der ganzen Nordfeite vorhanden sind, eine bedeutende Niederlassung 
bereits mehrere hundert Jahre vor Christi Geburt gewesen sein.

D anzig , 13. J u n i. (Erschossen) Gestern Nachmittag erschoß 
sich au- unbekannter Ursache der Produktenhändler R . hlerselbst.

Danzig, 13. Ju n i. (Verurtheilung.) Der Blerverleger Gustav 
NowodrowSki von hier betreibt seit dem Jahre 1885 hierselbst ein 
BierverlagSgeschäft und hat in dieser Zeit vielfach, um sich einen 
unrechtmäßigen Gewinn zu verschaffen, billigere hiesige Biere als 
fremde theuere etikettirt und verkauft. DaS Schöffengericht nahm 36 
Fälle als erwiesen an und verurtheilte den Angeklagten wegen Be
trüge- in 36 Fällen unter Annahme mildernder Umstände zu 108 
M k. Geldbuße, event. 36 Tagen Gefängniß.

Oletzko, 10. J u n i (Todesfall.) Am letzten Sonntage begrub 
man im Dom inium  Czymocheu den Rittergutsbesitzer F. Pilchewöki, 
einen edlen weit und breit bekannten und beliebten M a n n , der in 
seinem Leben viel Gute- gethan hat. Nach Hunderten zählen die 
W ittwen und Waisen, denen er ein Retter in der Noth gewesen ist. 
Der einzige Sohn deS Verblichenen war O ffiz ier und fiel in der 
Schlacht bei Trautenau.

Königsberg, 13. Ju n i. (B ra n d .) Gcstern Nachmittag ist der 
Frowman'sche Flach-speicher hierselbst vollständig ausgebrannt. Der 
Schaden wird auf mehrere Hunderttausende beziffert. D ie im Speicher 
Beschäftigten vermochten nicht, die Trippe zu erreichen, sondern mußten 
durch die etwa 20 Fuß über der Erde liegende Luke hindurchspringen 
und so ih r Leben retten. ES hätte die- manche Unfälle zur Folge
gehabt, bätte nicht auf dem Pflaster zufälliger Weise eine große

und ^
Menge Flachse- gelegen; trotzdem aber sind mehrere 
Verstauchungen vorgekommen, eine Arbeiterfrau erlitt nicht 
Brandwunden. , . hellt?

Königsberg, 14. Im .! .  (E in  entsetzlicher Anblick) § ' ^  he 
Morgen den Passanten deS Hinter-Roßgarte»-. ^
husS Anstrich- eines Hause-eine hohe Leiter angelegt, welch? 
zweite Stockwerk deS betreffenden Gebäude- hinanreichte. ^  v?t 
bettende oben angekommen war, schlug plötzlich die " Etroß^ 
M a le r fiel aus der beträchtlichen, Höhe m it dem Kreuz aus a 
Pflaster. Während A lle - g laube  der gräßlich aussehende ^  
den Tod deS Betreffenden zur Folge gehabt haben, sta" ^
nach wenigen Sekunden wieder auf und erklärte den Anw ^  ,̂li; 
habe eigentlich keinen Schaden genommen und fühlte P A ls A  
wohl. M an  rieth dem so glücklich Davongekommenen, Z" ^  roll 
sich doch nach dem städtischen Krankenhause zu begeben, u ^  All' 
untersuchen zu lassen, und dort konnte ihm auch der ^  
sicherung geben, daß der Unfa ll ohne jede schlimme o" v
laufen sei. wurde

Königsberg, 14. Ju n i. ( I n  Ketten und Banden) - 
auf einem Leiterwagen ein M a n n  nach dem Gericht-gesang ^  ^  
po rtirt und sehr bald verbreitete sich unter dem Publckuu 
richt, daß der Gebundene ein M örder sei, etwa-, waS au DlV,
aus Wahrheit beruhte. E -  war ein Knecht, Namen- 
welcher bei einer Fischer-frau und Landwirthlu in ^
Kurischen Hass bedienstet gewesen war. B or einiger ^
Knecht sich ei» Verbrechen gegen tz 175 deS S tr.-G  
den kommen lassen und der 14 jährige Sohn der genann? Hrali 
frau hatte die- entdeckt. Der Knabe erzählte da- Gesehen? ^  er
de- Knecht- und dieser betheuerte, er werde den Jung? ^  d?? 
drosseln. Der Knabe befand sich am Sonnabend gera „spr^ 
Wiese, wo er da- Vieh hütete, als Ruch plötzlich auf 
und ihn so lange am Halse würgte, bis sein Opfer ß
gegeben hatte. Dann warf er den Körper in einen W  
der Knabe am Abend nicht nach Hause zurückkehrte, WM  ̂ Mb? 
schließlich fand mau ihn auch entseelt dort vor, wohin ihn i 
versteckt hatte, und zwar wie- der Körper außer der 
marke auch mehrere Verletzungen m it einem scharfen 3 "!
Der Verdacht fiel sofort auf den Knecht, man zog denselbe ^  v - 
ein und schließlich gestand Ruth nach längerem Äugn? « ,l ^ 
That vollbracht zu haben, indessen bestritt er die Absiä- / ^  
Knaben habe tödten wollen. E r hätte ihn, so behauptet? ii>̂  
nur ein wenig gewürgt, um ihn für die Denunziation t 
habe dann plötzlich m it Schrecken bemerkt, daß die M b  ^ Z.) 
den Tod seine- O pfer- herbeigeführt.

Aus Lithauen, 14. J u n i. (Jubelfeier.) D a - ^  
ist daS 150. Jahr de- Bestehens vieler lithauischen 0 
Friedrich W ilhelm  I .  errichtete 1737 in Lithauen etwa li
stellen, darunter die Schulen zu G irrehm nl, K r. R a g n it ,^ ^ , ,  v
Theweln, K r. Goldap u. A . Einige dieser Schulen ö 
Jubelfeier festlich zu begehen.

Bon der Kurischen Nehrung, 10. Jun i. ^  se 
Herbst 1885 hatte die Fregatte „B a ie rn " zwischen dem ^  ^ sind 
und Sarkau Schießübung angestellt. B . i  dieser li. .
den Dünen einige Granaten liegen geblieben, ohne zu kc?p

("--l'ÄÄ'l:

wachseue fanden später ein derartige« Geschoß hl<>
augenschetulich von einem großen Geschütze herrührte, erst^L 
er fü r eine Krücke, doch M änner warnten vor B erühru»°'^^ iiv l^  
Anzeige und Feuerwerker kamen und machten das ^ j
Am zweiten Pfiugstfeiertage fanden Kinder ein 
R-volverkanone, und ein zwölfjähriger Knabe au- Kunze»
Hause. D ie M u tte r h i-lt eS für ein Uhrgewicht, wollte 
Sicherheit doch gelegentlich dem Herrn Fö-ster z e ^u  " "  ^<>1 .. 
e» ja  einem Winkel. Am anderen Vorm ittag, i» "  ^  s ^  ^
Eltern, holte der Knabe da« D ing  indeß wieder h "vo r,

u spielen, setzte einen Nagel aus ^  ^m it in der Stube an zu
(Zündvorrichtung) und schlug m it einem Hammer da 
einem Krach, der das HauS erbeben machte, explodirte 
Fensterscheiben flogen in'S F re ie ; m it einem , HprEy,« 
Knabe auS der Stube und brach dann zusammen. ^  
hatten da- rechte Knie getroffen. D ie herbeieilenden 
das K ind im Blute liegend. Dicht über der Knlksche , v
Wunde, etwa vier Quadratzoll groß. DaS h"au« i^
Fleisch hing daneben. W eiler nach innen war ein 
in daS man zwei Finger stecken konnte, ein gleiches a" ^ 
de« BciueS. Nun schnell zu einem A rz t ! Aber der , s 
in Cranz, fünf M eilen entfernt. M a n  telegraphirte " " ^ „n te  
werk entgegen; doch erst etwa zehn Stunden später §
treffen. Glücklicherweise war keine Schlagader verletzt "hllg 
durch Waschen m it reinem kalten Master daS B lu t at > ^
zu stillen. D er Arzt ordnete sogleich Uebersührung ' 
nach Königsberg an. Hoff n w ir, daß die Verwu»vll»s

D er Baron erbebte. Dieser Blick dirs« S tim m e übten noch ! 
einmal ihre magische Gewalt über ihn a u s ; aber er wandte sich 
ab, zu tief war seine Ehre gekränkt, er durfte nicht weich 
werden. '

„ I s t  e« wahr, Härtens-, w,sse» Dich Ulrich anklagt? ' fragte 
er tonlo«. „Doch, was frage ich ?" fügte er sich umblickend hin
zu, „wollte ich selbst n irinnn N .ffen die Schmach anthun, ihm 
nicht zu glauben, A ll.« , was ich in diesem Z im m er sehe, bestätigt 
m ir die Wahrheit Deiner Anklagt. Hortense warum hast D u m ir ' 
da« gethan?"

„ D i r .  Edgar, D ir  allein w ill ich Alle« sagen," schluchzte sie,
 ̂ „jenen Männern aber nicht."

Jetz' erst fiel der Blick de« Baron« auf Ehmig, der absichtlich 
etwa« in den Hintergrund getreten war. „W er sind S ie , mein 
H e rr?  Wa« wollen S ie  hier? fragte er heftig.

§ „ Ic h  bitte, die Frau Baronin zu befragen, ob sie mich kenne," i 
' antwortete Ehmig und heftete seinen Blick m it zwingender Gewalt ! 

auf Hortense. „Antworten S ie : Kennen S ie  mich?" >
Hortense neigte stumm bejahend da« Haupt.

„W enn meine Frau S ie  kennt, so ist da- immer noch kein « 
Grund, in dieser Stund» in diesem Z im m er anwesend zu sein." ! 
sagte der Baron st-eng. D ie  Gegenwart eine« Fremden bei der 
ihn tief demüthigenden Szene war ihm allzu peinlich.

„M eine Gegenwart in diesem Zim m er, unter diesen Ver
hältnissen ist lediglich durch die Verkettung der Umstände herbei
geführt," fuhr Ehmig, ohne sich irre  machen zu lassen, fort, „ich 
hoffe, Herr v. Freiburg hat Ihnen darüber bereit« einige Andeu
tungen gegeben. Ich kam, um Ihnen einige Papiere vorzu- , 
legen." I

„Hätte da« nicht Zeit, S ie  sehen — "
„Verzeihen S ie , Herr Baron, die Sache ist dringend."
„Aber in Gegenwart der Damen?"
„D ie  dürfte sich vielleicht al« nützlich erweisen. Wollen S ie  

gefälligst von diesen Wechseln Einsicht nehmen?" >

E r hatte bei diesen Worten eine Brieftasche
derselben einige Papiere entnommen und legte sie ,,l>
hin. Mechanisch g riff dieser danach und sah sie „,jgek 

„W a« heißt das?" rie f er aus. „Wechsel m i t I n 
schrift über fünftausend, über zehntausend, wieder»' A a l ' ' ^  
tausend, über zehntausend, wiederum über fünftausend ^  
noch etliche kleinere und größere Beträge? Ich ^
Wechsel nicht ausgestellt."

„D a -  dachte ich m ir, Herr Baron, ich we'b 
keine Wechsel aus."

D er Baron wurde verlegen.

K>e

thun, weil

' I,
„Doch," sagte er endlich, „ich sah mich genöth'O' ^

W eil die Summen au« Deinem Büreau entsck>>v"
nd'?

Onkei," siel Ulrich ein, „D u  wirst den Verbleib ' ^
D er Baron winkle abwehrend.

erledigen. M e in  Bankier versprach m ir, meine 
Portefeuille zu behalten, auch lauten sie über andere ,,, 

„S o  erkennen S ie  Ih re  Handschrift nicht " " /  
D er Baron trat näher zum Lichte, prüfte die ^ le» ->> 

Wechsel, wie da« Papier, auf dem sie 
taumelte wie vom Schlage getroffen zurück. U lrtw  
seine Seite und stützte ihn. -§„ge ^

„Onkel, Onkel, wa« ist D i r ?" fragte der t 
ängstlich. ,  stöl,"'

„E «  ist nicht möglich, r» kann nicht se«n 
Baron. , /

„W a r . w a s ?" drängten die beiden Herren. ° i«
„E inige Unterschriften sind täuschend nachgemalt ha 

der Baron mühsam hervor; „einige sind aber "
sie nie unter Wechsel gesetzt. "S te standen nur unter 
die ich an meine B rau t schrieb." (Fortsetzt"^

sM'



'lIL
îlik > '!  o ls ES schien, und der arm e J u n g e  ein P a a r  gesunde 

^ li ,  ^  . "Ü». D a -  Unglück hätte sehr leicht größer werden
A  k - d e r s e l b e n  S t u b e  ein  ju n g e- M ädchen beim  N ähzeug
, ^  in t u iit dem Schreck d avon . B tttg a rd in en  und andere 

Ulehr oder m inder die S p u r e n  der V erw ü stu n g , ange-

LoLales.
T h»rn den 1 5 .  J u n i  1 8 8 7 .

, I ^ k c e l l e n z  d e r  K^» l t u s  m i n i st e r H e r r
^  w ar, w ie  w ir  schon meldeten^ bei seinem  gestrigen E in -  

 ̂ Herrn ^  ' ^ " i  K ronen" abgestiegen, woselbst der hohe G a st  
l a l l e n  O b erb ü rg erm eister  begrüßt w urde. Nach einem  einge- 
^ ^elfrühstück besichtigte der H err M in is te r um '! 2  U hr
jv H erren R eg ieru n gS -P rästd en ten  F rh r . v . M assenbach ,

Pront ^ ^ ^ " g ie r u n g S r a th  Barckhaujcn, O b erregieru n gS ra lh  
^ ^ r o x r ^ ^ ^ c h u l r a t h  K ruse, R e g ie r u n g --  und S ch u lra th  T rieb et, 
i . ^irn Wissktinck und B ü rgerm eister  B en d er d a -  städtische 
? ^ S u n t  r ^ c e l le n z  nahm  die von den K naben im  H an d - 

Züchte angefertigten  G egenstände in  A ugenschein, richtete 
ders-u,^ fr a g e n  an  die Z ö g lin g e , erkundigte sich nach der 

^ w ie  nach den S p e is e n , welche verabreicht werden  
s, F ü h ru n g  der H erren  O berbürgerm eister W isselinck,
i-^der ^ c r  und S ta d tr a th  E ngelhard  die inneren N ä u m lich -  

läm - ' —  D em nächst fuhr der H err M in ister  in  B e -  
genannter H erren , denen sich jetzt noch der K ö n ig l. 

!k?'oler Krahm er und der K ö n ig l. K reiSschulinspiktor H err  
i>I ^elbg OElchlvffen hatten , nach der B rom b erger Borstadtschule und 

dem Glockenschlaae 2  Uhr ein . S e .  Excellenz ließ
0 ^  Wlh ? '  L eiter der S c h u le , H errn  Rektor H eid ler, vor-  
t, ^  Und sich bei demselben über die A n zah l der K laffen,

Eodi sow ie über die sprachlichen V erhältn isse der letz-
lt» / ^  und^ Hkrr M in ister  durch die K laffen 5  X ,  5  N ,
di (letztere w aren  zum  G esä n ge  kom binirt) und ließ

A ktionen in  D eutsch und Rechnen h alten . Nachdem  
iv^ uiaiiü  ^  d as „ T reu e  deutsche H erz" von I .  O t to
»a ^ prüf ^ g e t r a g e n  h atten , richtete der H err M in ister  selbst 
h s ü i n d k " ^  ^ ^ 3 " r  in  G eograp h ie , Geschichte und Naturgeschichte 
tk *Utkli K ^  Räch den A eußerungen deS H errn R eg ieru n gS - 

s c h u le  a u f säm m tliche H erren einen guten E ln -  
ŝter ^  Räch der S t a d t  zurückgekehrt, besichtigte der H err

'E "'«L'we Kirche, fuhr dann nach dem A lten  S c h lo ß  und besahKkl ^  ^ ........................... ....

^  ^ " j i - e r  B o g e n . Um  5 'j ,  U hr fand  dann nach
l^ ^ w t s ,  N a th h a u se - die V orstellung der M itg lie d e r  deS
t! ^  ^ ^ d tv ero rd n eten -V ersa m m lu n g  und der S ch u ld ep u - 
l>t>k EZom H errn R eg ierungSpräsioenten  F r h r .
I'kii ^üerw dann unter Assistenz der H erren B a u r a th  R rhberg
s t . Äbbr B " ,d e r  dem L errn  M in is te r  die K arten über den v ro -

' Thor . ^  M a u e r  zwischen dem K u lm er- und dem B r o m -  
H .^e, wie und erklärt, ferner K arten  über die Z ukunftS-

i>ert^  ̂ . ^ r l e i t u n g ,  K an a lisa tion  und A u sb a u  deS R a th h a u se -. 
H ^ ltu id  sg' R ege lu n g  der ersteren V o r la g e  ein H a u p t-
il,, f w dara/k ^"  ^"W esenheit deS H errn M in is te r -  in  unserer S t a d t .  
^  ^tkt H  ."och die JohanniSkirche besucht w a r , wurde um  7  U hr  
^it Ionen Kronen" ein D in e r  eingenom m en, an  welchem sich 

0 " i hohen G ästen  der L andtag-abgeordnete H err  
Hher R k eister-S ä n gera u  und der K reiStagSdeputirter H err  

'^dant .^ " " '^ s ta S z e w o , die S p itzen  der B ehörden , der H err  
belb-lir ^stiichkeit, sowie die O b erlehrer deS hiesigen G y m -  

dikj D a -  erste, begeistert aufgenom m ene Hoch auf
^  K aiser w urde vom  H errn M in is te r  au-gebracht, 

^ '  worc ,̂ r dkefkffor Boethke auf S e .  Excellenz den H errn
dMt ' d " '"  seinen D a n k  abstattend ein Hoch auf die S t a d t
8^' ^ t i k e ^ / '  vorzügliche Küche deS H errn P ich t fand a llgem ein  

Heut'"«? N acht erst w urde die T a fe l auf-
^ ^ o k m itta g  besuchte der H err M in ister  d a - G y m n a -

^ I lu n a  M ädchenschule, und fuhr um  1 2  Uhr
Geh R eg ieru n gS -P rästd en ten  F rh r . von M assenbach, 

^  Krot^ ^ ^ ^ ^ g E e r u n g -r a th S  Barckhausen und deS H errn  
^ ^irch. , ^  «ach K ulm see, um  dort bauliche V eränderungen  

^ Z ü c k s t  ^ u g « .sch .in  zu n .b m -n .
^sabrlkän.' d e n a t u r i r t t n  S p i r i t u s . )

^  ^  Herr», A h o rn s  richteten heute an den R eich S tagsab ge- 
^  S t e u e r  sg^O lN M tS in  ^ " l i n  die telegraphische A n fra ge , ob 
K'jktz ' Mit ^ u a tu r ir te n  S p ir i t u s  zu gewerblichen Zwecken auch 

^ENso ^  der Jnk ra fttretu n g  d t -  neuen S p ir itu S steu er -
^sort sr>l  ̂ E p r ita u ö su h r  betragen werde, und erhielten

^ ^ g Ü t m ,  A n tw o r t :  „ D e n a tu r ir te r  S p ir i t u s  für die
(D  i M k . im  Gesetze nicht vorgesehen. D o m m eS ."

i über die B erechtigung zum
, angekom m ener B rie fe  unter E heleuten dürfte 

^  >?' osl auck lnedfertigsten  E h e, e in m al G egenstand p r in -
bereits E rörterungen  gewesen sein . D ie  F rage

 ̂ ^ k rich t-h öfe  beschäftigt und vor Kurzem  erst 
ö fs t ii it^  P o st und T elegraphte"  zw ei einschlägige E n t-  

K en n tn iß . W en ig  galant hat daS sächsische 
^  i v 7 ^ c h t  in  D reS d en  in  einem  E rkenntniß vom

 ̂ ^  ^ u r th e ilt , denn kurz und bündig gesagt, lautet
Akt, ^  die B it  s "" B rie fe  seiner F ra u  öffnen, die F ra u
^eiss ^ tr ih u n  ^  M a n n e s . Auch ein U rth eil drS preußi- 
,lh s . ^  Und t,Xl. "0"* O ktober 1 8 5 6  spricht sich in  ähnlicher 

die Ei, c ^  a ls  zu den Vorrechten deS M a n n e s  gehörig, 
^  ä" öffnen, ja  nach dem W o r tla u t der E n t-

^  /^ N ig e  'O^ar schließen, daß der M a n n  auch berechtigt
^  ^ e r g e b e » , 6 a u z  sür sich zu behalten , ohne dieselben seiner 
^kits?"8eiheiit s'r 2 " *  B eru h igu n g  unserer Leserinnen m öge in -  

I ^  Noch ^  eine R eichSgerichtS-E ntscheidung über die
t ^  -ew ik r.  ̂ f a n g e n  ist und daß daS R eich-gericht sich 
s lh  ^  i e " ^ " ^ ^ r  W eise auSsprechen dürfte.

^ ' , T r n ' r . ^  d S i e r  b r a u c h t  e i n B r a u e r z u  
»i * n ,' in s,? ^  ^ ? )  D a -  R eichs-V ersicherungSam t be-

L ^Ner tz ' gestrigen S itz u n g  u . A . m it dieser F r a g e .  
^  v ,U n ech t Zu G a m m in g en  im  südlichen B a y e r n  beschäf-
lr^Skl,?r!oken. ^ t e  durch einen B e tr ie b - .U n fa ll  seinen  rechten

Ichast », ^  V I .  der B r a u e r e i-  und M ä lz e r e i-B e -
......................................................................- -7"' ^llß N .  dadurch um  7 5  p C t. in  seiner 

st. B e i ^ l l t e  die R en te  a u f diesen P r o -
^slhtt^* T r u n n t^ ^  - H ö ^  letztjährigen A rb eitS ver-

 ̂ bie ^  B em effu n g  der jährlichen R en te  be
ll,.' T a ?  . 0" uur den in  baarem  G eld e bezogenen L oh n ,

V er lp t» /^  E lc h e s  in  einer Q u a n t itä t  von  6  L iter für  
' E den verabreicht w orden w a r . N u r  hierüber, nicht

d ,.^ k ^ Ich w ert . ^ .a n g e n o m m e n e n  V erm in d eru n g  der E r w e r b s-  
^ ^ .E rkanut/ N .  den K la g ew e g . D a S  S ch ied sgerich t zu

^  dem ^  A n tra g e  deS K lä g e r - , rechnete den W erth  
ozogenen Lohne zu und n ahm  eine dem entspre-

chende Erhöhung der jährlichen R en te  vor. Diese Entscheidung focht 
die B eruf-genossenschaft m it dem R ech tsm itte l deS R ekurses a n , zu 
dessen B eg r ü n d u n g  sie geltend m achte, daß die B rau ereien  in  der 
R eg el einen Anspruch auf den B ezu g  von  F reib ier  ihren Gedientesten  
nicht e in räu m ten , daß sie sich hierzu fre iw illig  und zw ar auS dem  
Gesichtspunkt verständen, daß hierdurch nach Kräften vorgebeugt werde, 
daß die A rbeiter, denen der Z u tr it t  zu dem B ie r  nicht vorenthalten  
werden könne, Q u a n titä te n  d avon  sich widerrechtlich aneigneten . D ie  
A rbeiter dürften auch daS F re ib ier , sow eit sie eS nicht genössen, and er
w eitig  nicht verw erth en . D a s  R eichs-V ersicherungSam t w ie -  jedoch 
im  P r in c ip  den R ek u rs zurück und führte F o lg en d e- a u S : Nach 8
3  deS U nfallversicherung-gesetzes stehen dem Lohne die N aturalbezüge  
gleich. D ie  V erabreichung von F reib ier an die in  B rau ereien  be
schäftigten A rbeiter ist a l -  ein solcher B e z u g  anzusehen, d a s  B ie r  
d ien t m it zur E rn äh ru n g , eS ist ein w ir tsch a ftlich  w er lh v o lles  O b 
jekt. H ierm it soll aber nicht anerkannt w erden, daß B ie r  in  allen  
beliebigen Q u a n titä te n  sich a ls  ein derartiges O bjekt d arste llt; der 
G en u ß  von zu großen Q u a n titä te n  von B ie r  nützt nicht nur nicht 
dem K örper, sondern schädigt ih n . D e r  G erich tsho f hat gem eint, daß  
m it Rücksicht auf die besonderen A rb eitsverh ältn lsse in  B r a u e r e ie n  ein  
Q u a n tu m  b i-  zu 4  Liter für den T a g  a ls  w ir tsc h a ftlic h  w erthvoll 
für die A rbeiter anzusehen ist, hat dementsprechend den W erth  h ierfür  
dem L oh n  deS V erunglückten zugerechnet und danach die jährliche 
R en te  fix irt. D e r  G erich tsho f m iß t dieser E ntscheidung eine be
sondere B ed eu tu n g  b e i ; es giebt im  Deutschen Reiche eine R eih e von  
B etrieb en , bei welchen ähnliche V erhältn isse obw alten .

—  ( D  a S g e st r i g e K  o n z e r t)  der P io n ier -K a p e lle  im  
Schützengarten w ar trotz deS schlechten W e tte r -  ziemlich besucht. V e r 
schiedene P ircen  deS recht gut gew äh lten  P r o g r a m m -, nam entlich d as  
S o l o  für 2  G eigen  „ T r a u m  der S e n n e r in " , wurde stark ap p lau d irt. 
D a S  P u b lik u m  folgte in  erfreulicher W eise m it mehr A ndacht denn 
sonst dem V o rtrag  der einzelnen S tü ck e; die S t im m u n g  w ar eine 
selten gute.

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n  S  t r a f.k a m m e r s i tz u n g)
wurde v erh an d elt: 1 . gegen den A rb eiter J o h a n n  LewandowSki auS
K ulm er V orstadt w egen schweren D ie b sta h ls  im  Rücksalle und B e 
drohung, L. w urde zu 2  J a h r  und 1 W oche Z u ch th a u s , 2  J a h r  
E h rverlu st und Zulässigkeit von  P o lizeiau fsich t verurtheilt, auch w urde  
der A ngeklagte sofort in  H a ft genom m en; 2 .  gegen den A rbeiter  
F erd in an d  S c h u lz  auS K ulm er V orstadt wegen wissentlich falscher A n 
schuldigung, Sch. w urde von der A nklage freigesprochen; 3. gegen den 
W eichensteller H errm au n  D a lü g e  auS S ch irp itz w egen versuchten 
schweren D ieb stah lS , D .  wurde zu 4  M o n a ten  G efän g n iß  v eru rth e ilt;  
4 .  unter A usschluß der Ö ffen tlich k e it gegen den V ieh h än d ler A n d rea s  
W iS n iew S k i auS K l. Czyste wegen M ajestä tS b ele id igun g , W . w urde  
zu 2  M o n a te n  G efä n g n iß  v eru rth e ilt;  5 .  gegen den S ch m ied  J u l iu s  
Z alew sk i von h ier, z. Z .  in  H a ft , wegen einfachen D ieb stah lS , Z .  
w urde zu 6  W ochen G efä n g n iß  verurtheilt.

—  ( V e r h a f t e t )  w urden 5  P erson en .
—  ( G e f u n d e n )  sind zw ei zusam m engebundene kleine S ch lü sse l 

a u f dem A ltstadt. M a r k t, ferner w urde ein graugesprenkelteS S p a n ie r -  
H u h n  in  der C oppernikusstcaße aufgegriffen . N ä h ere - auf dem  
P olize isek retaria t.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a -  W asser fä llt. D e r  
W lndkpegel zeigte gestern M it ta g  1 ,7 2  M t r . ,  heute M it t a g  1 ,6 5  
M t r . W affe ih öh e a n . —  A m  B ollw erk  liegen seit gestern 4  große 
K ähne m it G etreide auS R u ss isch -P o len ; heute M o rg en  traf der 
D a m p fer  „ A n n a "  m it verschiedenen K a u fm a n n -gü tern  von D a n z ig  ein .

—  ( L o t t e r i e . )  B e i  der gestern fortgesetzten Z ieh u n g  der 
3 . Klasse preußischer K laffenlotterie fielen in der V o r m it ta g S z ü h u n g :

1 G e w in n  von 6 0  0 0 0  M k . auf N r . 9 1  2 0 3
1 G e w in n  von 4 5  0 0 0  M k . auf N r . 2 5  8 2 t .
1 G e w in n  von 5 0 0 0  M k . auf N r . 6 5 6 8 .
1 G e w in n  von  1 5 0 0  M k . auf N r . 3 2  5 8 4 .
9  G ew in n e  von  5 0 0  M k . auf N r . 1 0  2 8 1  2 8  6 6 1  3 7  5 1 6  

6 1  5 1 7  7 3  7 7 6  7 5  6 7 5  1 2 4  7 9 1  1 7 3  9 9 3  1 7 4  3 0 1 .
1 7  G e w in n e  von 3 0 0  M k . auf N r . 4 9 3 1  7 1 1 5  3 5  7 0 6  

4 0  2 6 8  5 0  3 4 5  7 0  2 1 4  8 1  0 5 1  8 1  2 1 6  8 5  2 8 8  9 1  3 1 0  1 2 5  2 1 0  
1 4 1  8 6 0  1 6 1  2 6 9  1 7 3  6 2 2  1 7 4  5 1 4  1 7 7  6 0 7  1 8 9  3 7 3 .

I n  der N ach m ittagS -Z ieh u n g  f ie le n :
2  G e w in n e  von  5 0 0 0  M k . aus N r . 3 7  9 1 4 ,  1 7 2  8 7 3 .
2  G e w in n e  von  3 0 0 0  M k . auf N r .  3 4  2 9 3  1 0 8  5 4 6 .
2  G e w in n e  von 1 5 0 0  M k . a u f N r . 8 1  5 2 0  9 2  3 2 3 .
9  G ew in n e  von 5 0 0  M k . auf N r . 7 0  9 1 5  9 3  2 8 2  1 0 1  4 0 9

1 2 4  1 7 3  1 4 0  9 9 5  1 4 8  3 1 9  1 5 0  1 7 3  1 5 2  3 4 1  1 7 7  2 4 5 .

, schwere F o lgen  einer beklagenSwerthen, aber gew öhnlichen R a u fe r e i  
; handelt. V o n  m aßgebender S te lle  w ird  darüber m itg e th e ilt: I n  der
j N acht zum 1 2 .  d. M tS . entstand vor dem H ause C haufferstraße  
! N r . 4 2  zwischen dem Tischler D iep o ld  und dem S te in tr ä g e r  B o g t  

ein S t r e i t ,  der in  S ch läg ere i a usartete . V o g t ergriff seinen G eg n er  
und schleuderte ihn so heftig  an eine auf d as  Grundstück genannten  
H auseS führende eiserne B ordschw elle, d a -  D iep o ld , a u s  einer klaffen
den W unde am  Kopfe heftig  blutend, zusammenbrach und kurze Z e it  
d arauf verstarb. V o g t w urde festgenommen und ist der K öniglichen  
S ta a tsa n w a ltsc h a ft  wegen vorsätzlicher Körperverletzung m it tödtlichem  
A u S gan ge vorgeführt w orden . D ie  Leiche deS D ie p o ld  ist nach der 
M o r g u e  geschafft, woselbst durch die G erichtSärzte die B eschaffenheit 
der Verletzung noch näher festgestellt werden soll. Nach A n gab en
ein iger Z eugen hat V o g t den D ie p o ld , nachdem Letzterer b ere it- zu 
F a lle  gebracht w orden w a r , noch m it einem  H ausschlüssel m eh rm als  
auf den Kopf geschlagen.

H a m b u r g , 1 0 .  J u n i .  (N a c h  S a n s i b a r . )  D e r  S u l t a n  v o n  
S a n s ib a r  hat fü r  se in e  M a r in e  z w e i H a m b u r g e r  K a p itä n e , J e r -  
chau u nd  E l f o n  e n g a g ir t ,  w elche sich a u f  v ier  J a h r e  fü r  den  
D ie n s t  verp flich tet haben u n d  eine recht bedeutende G a g e  e r h a lte n . 
B e id e  K a p itä n e  reisen  m o r g e n  m it  dem  D a m p f e r  „ Z a n z ib a r "  
nach S a n s ib a r  a b .

Linz a. R h ., 1 0 . J u n i .  (K onkurs.) Ueber das V erm ögen  
des Fürsten Friedrich Franz zu S a lm -K y r b u rg  auf Henneberg ist 
d a- Konkursverfahren eröffnet.

Für die Äedaktion v eran^  : Paul Dombrnwski in Thorn

KarrdetsöerichLe.
Telegraphischer Berliner Börsen-Lericht. 

B e r lin , den 1 5 . J u n i .
14. Ü 87 IS 6 87 .

F o n d S : gefchäslSloS.
R u ss. B a n k n o r e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 4 — 3 0 1 8 3 - 9 0
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 4 — 1 0 1 8 3 — 5 5
R u ff. 5 ° / ,  A n leih e  von  1 6 7 7  . . . 1 0 0 — 6 0
P o ln . P fan d b riefe  5  V , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 3 0 5 7 — 4 0
P o ln .  L iq u id a tto n S p fa n d b r ilse . . . . 5 4 — 2 0 5 3 — 8 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / ,  "/« . . . 9 7 — 5 0 9 7 -  3 0
P osen er P fan d b riefe  4 " /»  - ' . » « 1 0 1 - 5 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 4 5 1 6 0 — 5 5

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 - 2 5 1 9 1
S e p tem b .-O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 4 — 7 5 1 7 1 — 5 0

loko in  N e w y o r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 9 4
R o g g e n :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 1 2 5

J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 7 0 1 2 6
J u l i - A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 7 5 1 2 6
S e p le m b .-O k ll» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 1 3 0 — 7 5

R ü b ö l :  J u n i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 6 0 4 9 — 8 0
S e p te m b .-O k tb r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 5 1 — 9 0 5 0

S p i r i t u s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 8 0 6 6 — 9 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 7 0 6 7 — 3 0
A ugust S e p te m b .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 6 5 — 5 0 6 6 — 9 0
S ip t .- O k tb r . . . . . . . . . 6 4 — 3 0 6 5 — 5 0

D isk o n t 3  p C t., L om bardzinsfuß  3 '^  p C t. resp. 4  p C t.

Kerueinnütziges.
( G e g e n  M ü c k e n s t i c h e ) ,  die sich jetzt w ied er  m it  ih ren  

o f t m a ls  recht lä s t ig e n  F o lg e n  bem erkbar m ach en , v erd ie n t a u f  d a s  
a ltb e w ä h r te  M it t e l  deS S a lm ia k s p ir i t u s  h in g e w ie se n  zu w er d e n . 
E in  g e r in g e s  Q u a n t u m  d ieser F lü ss ig k e it  in  e in em  F läschchen , 
daS m a n  b eq u em  an  der U hrkctte a l s  B e r lo q u e  tra gen  k ann , Ist 
g en ü g en d , u m  die F o lg e n  zah lreicher M ückenstiche, w e n n  nicht g a n z  
zu  b e se itig e n , so doch erheblich zu m ild e r n . E s  b ed arf n u r , daß  
der frische M ückenstich  m it  d ie str  F eu ch tigk eit b etu p ft w ir d , w elche  
die W ir k u n g  d es M ü ck cn g ifteS  g leich a u fh eb t. B e g in n t  die gesto 
chene S t e l l e  b ere it»  zu schw ellen , so kann der S a lm ia k s p ir i t u s  zw a r  
die W ir k u n g  deS M ü ck cn g ifteS  n icht au fh eb en , doch erw e ist sich e in e  
E in r e ib u n g  der gestochenen S t e l l e  a l s  sehr w o h lth ä t ig , da sie den  
juckenden u n d  o f t m a ls  fü r  K in d e r  n am en tlich  u n er trä g lich en  R e iz  
erheblich m ild e r t ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine M ittheilungen.
B e r l in ,  9 .  J u n i .  („ N ach  dem A ich en sch au h au se!" ) D a ß  ein  

M a n n , welcher den T od  sucht und daS G if t  in  der W estentasche 
trä g t, ruhig  in  eine Droschke steigt und dem Kutscher z u r u ft:  „N ach
dem Leichenschauhause!" klingt w ie eine phantastische E rfin d u n g . 
D ieser  unheim liche V o rfa ll hat aber thatsächlich sich hier zu getragen . E in  
elegant gekleideter H err setzte sich vorgestern A bend gegen neun U hr in  
eine Droschke erster K laffe am  A lexanderplatz, dem Kutscher O rd re  
gebend, ihn nach dem Leichenschauhause zu fahren. B e r e i t -  am  
O ra n ien b u rger  T h ore w urde der Kutscher von  P assan ten  darauf a u f
merksam gemacht, daß sein F ah rgast gleich auS dem W a gen  fallen  
w erde, und thatsächlich lag  derselbe, anscheinend in  den letzten Z ü g en , 
m it verzerrtem  G esicht in  einer S te l lu n g , daß er im  nächsten M o m en t  
auS der Droschke hätte fallen müssen. A u f B efra gen  deS Kutscher- 
bat der Unbekannte dringend , die F a h r t fortzusetzen, denn er habe 
G if t  genom m en und müsse nach dem Leichenschauhause. D o r t  ange
kom m en, änderte derselbe jedoch seinen B orsatz, und da er noch L ebens
kraft spürte, veran laßte er ih n , nach der nahegelegenen C h a ritö  zu 
fahren . D aselb st konnte blS jetzt über die Persönlichkeit deS U nbe
kannten n icht- B estim m tes festgestellt w erden, da er nicht vern eh m u n gs
fäh ig  ist.

B e r l in ,  1 3 .  J u n i .  ( D a -  G erücht von  einem  M o r d e ) hatte  
gestern in  der S t a d t  A ufregung  hervorgerufen . N ach näherer E r 
kundigung stellt eS sich h era u s, daß es sich n u r um  unvorhergesehene

D a n z i g ,  14 Jun i G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Regen. W ind: W.
Weizen. Die so wesentlich niedrigeren Notirungen von Nerv-Dork veran

laßten große Zurückhaltung der Käufer, und waren Inhaber gezwungen etwas 
billiger wie gestern abzugeben. Nur inländische Weizen erzielten unveränderte 
Preise. Bezahlt ist für inländischen bunt 125 6pfd 177 M., hellbunt 126psd 
180 M.. weiß leicht bezogen 132pfd 181 M . weiß 132 3pfd 184 M. per 
Tonne Für polnischen zum Transit bunt stark besetzt 120pfd 142 M.. hell
bunt 128psd 151 M. per Tonne. Termine Jun i 152 M Br., 151 M. Gd., 
Juni Ju li 15150 M. B r . 151 M Gd , Juli-August 151 M. Br.. 150 50 
M G d , Sept.-Oktober 148 M., 147 50 M bez., inländisch 168 M. Br 
Regulirungspreis 151 Mark. Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist für inländischen 124p d und 126pfd 111 M . 128psd und 129 30psd 
110 50 M' Alles per I20psd per Tonne. Termine Juni-Juli transit 88 M. 
« r  . 87 50 M G d , Sept-Oktober inländ 116 M. bez, untecpolnisch 92 M 
bez. transit 91 M Br.. 90 50 M. Gd Regulirungspreis inländisch 111 M , 
unterpolnisch 89 M . transit 88 M.

Gerste ist nur inländische 118pfd und 1l6psd 106 M. per Tonne ge
handelt.

Haser inländischer 96 M per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Futter- 89. 91 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 62,50 U. Gd.

K ö n i g s b e r g .  14 Juni. S p i r i t u - b e r i c h t  (Spiritus pro 
10 000 Liter pEt ohne Faß steigend. Zufuhr 60 000 Liter, gekündigt 35 000 
Liter Loco 61 M. — Termine pro Ju li 63,50 M., pro September 64,00 
Mark) Pro 10.000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 64,50 M. Br.. 64.00 M. 
Gd, 64.00 M. bez . pro Juni 64.50 M Br.. 63.09 M. Gd., M bez . 
pro Juli 64 00 M. Br.. 63 50 M. Gd.. 63 50 M. bez. pro August 64,50 
M B r. 64,00 M G d , M. bez, pro September 64 50 M. Br.. 64.00 
M. G d , —.— M. bez., pro September-Oktober — M. vr., — M. 
G d . M bez.

B e r l i n .  13 Juni ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - Vi ehhof . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 4814 Rinder. 12 010 
Schweine 2237 Kälber. 20 111 Hammel Das Rindergeschäft verlief bei dem 
für die Jahreszeit reichlich starken Austrieb auf's Aeußerste flau und gedrückt. 
Es verbleibt starker Ueberstand 1a 47—50, 2a 42—46, 3a 34—41, 4a 29 
bis 32 M. pro 100 Psd Fleischgewicht (d. i. das voraussichtliche Gewicht der 
vier Viertel auf welche der Stückpreis des Thiers, nach Abzug des taxirten 
Werthes von Haut. Kopf, Eingeweide Kram rc vertheilt ist). Der Schweine
m as t gestaltete sich, obwohl sehr lebhaft exportirt wurde, bei den: für diese 
Jahreszeit ungewöhnlich starken Austrieb namentlich am Schlüsse sehr schleppend 
und wurde nicht geräumt Man zahlte für 1a 38 M , in Einzetfällen höher, 
für 2a 3 6 -3 7 , 3» 3 3 -3 5  Mark pro 100 Pfund mit 20 pLt. Tara. Aus
ländische Rassen fehlten Ebenso verlief auch der Kälberhandel äußerst 
schleppend und flau Der Markt wird nicht geräumt. Man zahlte 1a 39 
bis 48. 2a 28—37 Pf. pro Pfd Fleischgewicht Der Hammelmarkt zeigte 
bei unveränderten Preisen und angemessenem Export ruhige Tendenz und 
wurde ziemlich ausverkauft. 1a 40—44 P f , b sie engl. Lämmer (Jährlinge) 
bis 49 Pf . 2a 3 4 -3 8  Pf pro Pfund Fleischgewicht (Der Bericht ist uns 
aus einem bis jetzt noch nicht aufgeklärten Grunde gestern nicht zugegangen )

L a n d s b e r g  a. W., 13. Juni. ( Wol Lma r kL. )  Zum morgigen 
Wollmarkt wurden mehrere hundert Eentner Dominalwollen angefahren Die 
Zufuhr ist im Ganzen schwach.

L a n d s b e r g  a W , 14. Juni. ( W o l l m a r k t )  Dre Anfuhr be
trug etwa 2500 Eentner und blieb daher gegen da- Vorjahr erheblich zurück. 
Aus der Lausitz waren Fabrikanten zahlreich anwesend und entwickelte sich 
ein lebhafter Handel. Da die Lägec geräumt waren bewilligte man gern 
höhere Preise

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r «  den 1 5 .  J u n i .

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich
tung und 
Stärk-

B-.
wölk«. Bemerkung

14. 2llp '758.7 -  14.7 8 N ' 10
Skp 761.0 - 11.3 0

15. 7da 763.1 -13 .9 1

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei T h o r »  am  1 5 .  J u n i  1 ,6 7  w .



Polizei-Bericht.
Während der Ze it vom I .  bis u lt. 

M a i cr. sind:
16 Diebstähle,
1 Unterschlagung,
2 Hehlereien und
1 Sachbeschädigung 

zur Feststellung, ferner:
55 lüderliche D irnen,
16 Obdachlose,
19 Trunkene,
16 B ettle r,
43 Personen wegen Straßenskandal 

und Schlägerei,
32 Personen zur Verbüßung von 

Schulstrafen und
14 Personen zur Verbüßung von 

Polizeistrafen 
zur A rre tirung gekommen.

1099 Fremde sind angemeldet.
A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 Portemonnaie m it 25 P f.,
1 Portemonnaie m it 26 P f.,
1 Portemonnaie m it 1,70 M k. und 

französischen Münzen, 
baar 2 M k. 30 P f. ,
1 anscheinend goldenes Medaillon —  

viereckig - ,
I  rothes Armband,
1 weißes Taschentuch, gez. L. B .,
1 silbernes A rm band, Aufschrift 

„Gleichenberg",
I  gelber Uhrschlüssel,
I goldenes Pincenez,
1 weiß und rother Kinderkragen,
2 Sägen,
1 Brieftasche,
1 weißes Kinderkleid,
2 Prima-Wechsel,
1 schwarzer Schleier,
2 Messer,
verschiedene Schlüssel,
1 Pferdehalfter,
1 Bernstein-Cigarrenspitze. 

Zugeflogen:
1 Kanarienvogel.
D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 

werden aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete P o 
lizei-Behörde zu wenden.

Thor» den 1 l .  J u n i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D as städtische Schlachthaus w ird  in 
den Monaten Z un i, J u l i  und August 
an den 4 Wochentagen Dienstag, M i t t 
woch, Freitag und Sonnabend nur von 
5 bis 9 U hr Morgens und von 4 bis 
9 U hr Abends geöffnet sein.

Thorn den 10. J u n i 1887.
______ Der Magistrat._______

Schmerzlose
Zahnoperationkn,
I n i M N « ,  » .

Alex l.ve«on8vn,
S ta n d e s a m t  T h o r n .

Vom 5. bis 11. Juni 1887 sind gemeldet: 
a. a l s  g e b o r e n :

1. Max Louis Ferdinand, S  des Haupt. 
Zoll - Amts - Assistenten Ferdinand Overdyck 
2. P aul Hugo, S . des Händlers Hermann 
Hohenberg. 3 Benjamin Oskar S  des Ar- 
beiters Johann Paschke 4 Franz. S  des 
Arbeiters Franz Januszewski. 5. Franz 
Wladislaus, S  des Tischlers Wladislaus 
Bialinski 6. Johannes S . des Arbeiters 
Johann Bruck 7. Boteslaus. S . des Schuh
machers Michael Dutkowiak. 8. Wladislawa. 
T . des Eigenthümers Philipp Kaczanowski 
9. W ladislawa. T . des Arbeiters Anton 
Wisniewski 10. Wanda, T . des Arbeiters 
Anton Wisniewski 11 Paul Johannes, S  
des Schuhmachers Hugo Lachmann. 12. 
Gustav Gabriel, S  des Zimmermeisters Karl 
Modler. 13. Hedwig W ladislawa, L. dcS 
Schneidermeisters WladiSlaw Kowalkowski. 
14. E lla Erna Thekla Eveline, T  des Gerichts- 
Secretairs Bruno v. Keudell 15. M aria  
Pauline Rosalie, T . des Bäckermeisters Ludwig 
Dombrowski. 16. Otto Hermann, S . des 
Zimmergesellen Adolf Lange

d a ls  gest or ben:
1. Lackirer Stanislaus SwedzinSki, 20 I  

7 M . 16 T  2. Arbeiter Andreas Jurkiewicz, 
66 I .  3. Töpfermeister Ludwig Einsporn, 
57 I .  7 M  12 T. 4. Erhard Otto S  des 
Büreau-Gehilfeu Otto Haß. 4 M . 27 T . 5. 
Todtgeborener unehelicher S  6 Müllergeselle 
Karl Rudolph Kuntz 37 I  7 M  7 Maurer
geselle Johann G a llin t, 63 I  17 T  8 
Anton, unehel. S . 2 I .  3 T. 9. Theodor 
S . des Droschkenbesitzers Joseph Romatowski.
2 M . 8 T . 10. Todtgeb T  de« Pfefferküchler- 
gesellen Oskar Horstmann

a. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Lehrer Gustav Ludwig Jattkowski zu 

Thorn und Lehrerin Marie Julie Helene 
Kauffmann zu Thorn. 2 Arbeiter Joseph 
Wieconkowsti zu Kl -Mocker  und W ittwe 
Marianna Majewski geb KaraSzewski in Thorn
3 Schneider Simon Judas Ewiklinski zu 
Thorn und E lara Jda Therese Haupt zu rhorn

ä. ehel ich s i nd v e r b u n d e n :
1. Arbeiter Adolf Eduard Mielke zu Thorn 

mit Anna Rosine Taube zu Thorn 2 Maurer 
Valerian CyriakuS BandursN zu Podgorz mit 
Katharina LewandowSki zu Thorn 3 ' Nechts- 
anwalt Bernhard Friedrich Schlee zu Thorn 
mit Martha Anna Marquart zu Thorn.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Seelig zu Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver- 
theilung zu berücksichtigenden Forde
rungen und zur Beschlußfassung der 
G läubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

den 2. Juli 1837
Vorm ittags 10 U hr 

vo r dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, bestimmt.

Thorn den 8. J u n i 1887.
2ark»lovskl,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.

Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 17. d. M .

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich in  der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Faß Nordhäuser Korn
branntwein

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 15. J u n i 1887. 
v a r v o r ä t ,  Gerichtsvollzieher.

M Z M Z M M I M U Z M

Z1335-U.' 133Ss7Z
G.S « 1 » > rK a » K «

ZreltreluiltirliZ
K Z  otkorirt b i l l i g t  « Z
^  Ruollb. H

l.m>re s N il.
(nach außerhalb 1 ,10  M . )  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

k. I l i m
Katharinenstraße- 204.

<M . 430).
E in  ganz neuer Flügel ist wegen 

Mangel an Raum zu verkaufen. Offerten 
in der Exved. der „Thorner Presse".

W ir  endesunterzeichnete Gast- und Schankwirthe haben heute folgende 
Preise fü r Getränke in unseren Lokalen vereinbart wie fo lg t:

1 L ite r S p ir itu s  8 0  P f. 
kleinere Maaße nach Eintheilung des 

oben genannten Preises.
0,25 L ite r Bairisch B ie r 10 P f. 

0,3 „ .. „ 1 3  „

L ite r Korn 7 P f-
0 c, 13

°/ro 0 3 0

»/ 0 6 0

Die Gastwirthe zu Mocker.
gez. F. Kodak;. F . Rüster. C. Hohmann. F . Beida'sch.

I .  Schwenk. A. Kotschedoff. Lanzendörser. A. Mackiewitz.
A. Schnitze. E. de Sombre. A . Dopslaff. 21. Buchholz. 

Borowska. Ferdinand Huhse. Julie Friedrich. H. V.Dessonueck.

vv8edLtt8-LröSllu»8.
Einem hochgeehrten Publikum  von T h o r «  und U m g e g e n d  erlaube 

m ir ergebenst anzuzeigen, daß ich m it dem heutigen Tage am hiesigen Platze

M ff- Neustadt 201
eine

Colmnattimareic, Tabak , 
Cigarren und Weinhandlnng
eröffnet habe. Langjährige Erfahrungen in dieser Branche, sowie mehrjährige 
Thätigkeit am hiesigen Platze und genügende M itte l setzen mich in den S tand, 
allen Ansprüchen vollständig zu genügen und bitte ich höflichst, mein junges 
Unternehme» gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

X. XI knie 8.
Jahrgang Jahrgang X X I I I

Abonnements - Einladung
auf die

8tLLt8bürKvr- LeitimK.
Die deutsch-nationale, von allem Varteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihre», Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. B it t Genugthuung kann sie auf ih r zweiundzwanzigjähriges 
Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt 
sich zu verwirklichen.

D ie ..Staatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich Morgens, m it 
mindestens zwei Bogen in großem F o rm a t; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Notationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, 
Gerichtsverhandlungen und Pcovinzialnachrichten w ird eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. I m  Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. D ie  
als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„ D i e  N r a u e n w e l l "
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt auf die „S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n g " m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q u a rta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in B e rlin  zum Preise von 1 M k. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Speditcurs und in der

Expedition, 8HV., Berlin» Lindenstrasre 60. 
_______  WSM- Probenummern gratis. " M M  _____________

Dr. Latm'8 Nsrvsn-RsLIallistalt VLvtoria.
Lu Lomi a. Lk.

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebengebirgs- 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommeraufenthalt für Nervenschwache 
und Ruhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rz t im  Hause.

H i o r n o r  l  i o i l o i ' t r i l o l
Donnerstag, 16. Juni cr., Abends präcise ?

im SchüHcsthausgarten
Großes

Vocal- u. Instrmnental-Co»lt"
ausgeführt

von den aktiven Mitgliedern der Liedertafel
und zj.

der Kapelle des 4. Uomm. Snfanterie-Wegiments W- j„
Billets fü r  die passiven Mitglieder sind bei Herrn W'

Empfang zu nehmen. P i ^
Nichtmitglieder haben gegen ein Entree von 30 P f. pro Perl"» "

vor Vor8tairä.
M it  Kette Hmigung des Zerrn Höerprästdenten der 

Westpreußen.

ru Iborn
Ziehung am 15. August cr. preis des LoostsU

Die Gewinne bestehen in gediegenen und werth"""
-  ^ Gegenständen des Sports und der Jagd. ,
D er General - Debil ist dem Kaufm ann Herrn I i i i r o t  ^ T  l t t t 'N  
T h o r  n übertragen, a» welchen man sich betreffs Erlangung von -

wenden hat.
Das Komitee des Thorner Weiter-Mereins 

Lradmor, v. «lulolpbi, Voivsodouo«.
________L a n d r a t h .  M a j o r .  R i t t e r g u t s b e N v ^

Mein Grundstück
M N ^  Gr.-Mocker N r. 430,

an der Radialstraße nach 
F o rt I I  belegen, m it 13 M o r

gen Land, halb Wiese halb Acker, G e
müsebau, m it vollständig neuen Ge
bäuden, bin ich willens unter guten 
Bedingungen aus freier Hand zu ver- 
kausen. ckobLllllL I-L llS «  geb. Schrveter.

Vom I .  Oktober d. I .  ist in Thorn

ein Restaurant 
mit Balltokal

zu v e rp a c h te n .  Näheres zu erfahren 
in der Exped. d. „Ü L L ö tL  V o ru n s llL " .

Eine gangb. Bäckerei i. d. günst. 
Lage v. Mocker geleg., ist unt. günst. Bed. 
v- sof. z. verp. Z . erfr. b. Koso-Mocker.

MU" Feinste "WW
EMtbliij-Mnljcs-

Hcringe
empfiehlt billigst

HO IS  « l i l .

S Mel-H
'  " r  Ii8ctllöskl ^  rr

von >
Wf S I »  « I» r i  »  « ,  i 

,  Thorn, Tuchmacherstr. 133. jr
Neparatttrr» gut »nd billig .

30 bis 40 tüchtige

Maurergesellen

LasäsLor's ^
S le ise h a n d b ü ch e k '

KrLsdsv 6 ^
E  Neisebibliotliek' .jllk

> Koursbücher, Weisels,,,^ 

NkuSädtiÜn,
Gut gebraiu'le ^

ManersteE
verkauft ab Ziegelei
' ..... '  "  vo r.franko Baustelle

Baugeivk

v o n  1. 0 1 o d ' »
Annahme bei /T .

N eu stad tlM ^
I n  meinem Neubau .

50 —  ist noch eine
große herrschaftliche
m it Wasserleitung, BadezM , r 
Wunsch auch Pferdestall, s 
tober d. I .  ab zu v e n m ^ - ^ ^

F jL in e  W o h n ., bestehend F
Pfcrdestall, BurschenS-'

Zubehör, ist von sogleich A ,  
Oktober zu verm. Neust-
Zu erfr. im Laden, KaffMeschÄ^-""

thcrrlchastSK"""
vom I .  Oktober zu vermut»bei hohem Lohn von sofort gesucht.

I» . v. »«I» I« I«K 1

3 bis 4 Lehrlinge,
die Lust haben die Schuhmacherei 
zu erlernen, können sich melden bei 

I t .  I I I n « ,  Schuhmachermeister, 
Thorn, Breitestraße.
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